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Der einige deutſche Reichstag

Die zweite Kriegskagung
des Reichstags

w Sitzung Mittwoch den 2 Dezember 1914
Am Tiſche des Bundesrats v Bethmann Hollweg

Dr Delbrück v Jagow Dr Solf Lisco Krätke
Dr Kühn und faſt alle Bundesratsbevollmächtigten

Die Tribünen und die Hoflogen ſind ſchon lange vor Be
ginn dicht gefüllt die Abgeordneten ſchon kurz vor 4 Uhr nahe
zu vollzählig verſammelt Auch der jüngſt aus Rußland frei
gelaſſene Fortſchrittler Dr Ablaß iſt erſchienen und wird von
ſeinen Freunden durch Händedrücke begrüßt Den Platz des im
Felde gefallenen Sozialdemokraten Ludwig Frank ziert ein
großer Lorbeerkranz Auf dem Tiſche des heute 60 Jahre alt

wordenen Zentrumsmitgliedes Trimborn ſteht ein ſchöner
ſenſtrauß Etwa 40 Mitglieder des Hauſes ſind in feldgrauer

Uniform erſchienen
Kurz vor Beginn der Sitzung nehmen am Bundesratstiſche

Platz v Tirpitz Breitenbach Dr Frhr v Schorlemer Sydow

eröffnet 2 MeineHerren nach viermonatiger Vertagung heiße ich Sie alle zu
neuer Arbeit in dieſem Hauſe willkommen Jch begrüße die

igen die nicht mit haben hinausziehen Wnnen in den Krieg
d Sie meine Herren die Sie aus dem e heim

S Beifall um an den ſo wichti Arbeiten des
ichstags teilzunehmen auf das allerhergzlichſte Beifall

Seit wir uns am 4 Auguſt unter dem gewaltigen Eindruck
der auf uns einſtürmenden Ereigniſſe getrennt haben ſind wich
tige welthiſtoriſche Ereigniſſe in die Erſcheinung getreten Vor
allem aber hat ſich gezeigt daß alle Gedanken des deutſchen
Volkes auf dieſen Krieg gerichtet geweſen ſind in dem Ver
trauen daß die Einigkeit des deutſchen Volkes alle Hinderniſſe
überwinden werde und in dem Bewußtſein des Sieges das ge

wird von der Stärke der militäriſchen Macht Deutſchlands
ſſer und zu Lande und von der wirtſchaftlichen Stärke des

tſchen Volkes VBeifall So ſind alle waffenfähigenMänner den Fahnen geeilt oder erwarten ungeduldig den
Augenblick der ſie zu den Fahnen ruft eifall Weit über
eine Million Kriegsfreiwilliger hat ſich geſtellt hat nur
ein kleiner Teil von ihnen in die Armee eingereiht werden
Knnen Aus unſerer Mitte find 65 Abgeordnete und 27 unſe
rer Beamten zu den Fahnen gerufen Der erſte aus unſeren
Reihen der auf dem Schlachtfelde den Tod für das Vaterland
gefunden hat die Mitglieder erheben ſich war ein Kriegs
freiwilliger Unterdrücktes Bravol

Meine Herren alle diejenigen im Deutſchen Reiche denen es
nicht vergönnt ift mit in den Krieg zu ziehen wetteifern in den
Werken die dazu beftimmt ſind die Leiden des Krieges zu lin
dern die Familien der Soldaten zu verſorgen unſeren tapferen
Kriegern dort draußen ihre ſchwere Arbeit zu erleichtern und den
Verwundeten die keinen ſehnlicheren Wunſch haben als wieder
hinauszuziehen in das Feld Hilfe und Beiſtand und Heilung
ihrer Wunden zu bringen

Eine Opferfreudigkeit ſondergleichen zieht durch das Land
Fürſten und Volk ohne Unterſchied Alte und Junge Frauen und
Männer haben keinen anderen Gedanken als ſich werktätig zu
beteiligen an dem Kriege der ein Volkskrieg im wahrſten Sinne
des Wortes ift ein Voltskrieg an dem jeder für ſeinen Teil an
der Stelle an die er geſtellt iſt verantwortungsvoll teilzuneh
men beſtrebt iſt im Bewußtſein der Verantwortung für das was
auf Spiele T Auf

eine andere Aufgabe ift denjenigen zugefallen die zu
e geblieben ſind die Sorge um die Aufrechterhaltung des
wirtſchaftlichen Lebens

e tändnisvoll iſt die Bevölkerung dem Rufe gefolgt durch
Selbfthilfe den Gefahren des Krieges die uns drohen zu begeg
nen durch weiſe Selbſtbeſchränkung dafür zu ſorgen daß die Ee

en überwunden werden Doch die Organiſation des Kredites
und Geldes die durch die Reichsbank herbeigeführt worden iſt

ihren Gipfelpunkt in der erfreulichen Zeichnung auf dis
egsanleihe die nicht weniger als 456 Milliarden Mark in die

Kaſſen des Reiches geführt hat Beifall Manche ſchwere wirt
ftliche Wunde iſt dem Einzelnen geſchlagen aber die Geſamt

it trägt auf ſtarken Schultern das Gebäude unſeres wirtſchaft
en Lebens Beifall Alles dieſes zuſammengenommen bildet

vor dem ſich das gewaltige Drama dieſes Krieges
e

Nur vier Monate ſind ſeit dem Beginn des Krieges ver
ftoſſen und welche Fülle von welthiſtoriſchen und kriegeriſchen Er
eigniſſen hat ſich in dieſe kurze Spanne Zeit zuſammengedrängt

u unſern Gegnern hat ſich das japaniſche Reich geſellt das für
ſeinen Undank nur anführen kann Beutegier nach dem Wahr

deutſcher Kultur das wir im ferner Weſten aufgerichtet
zum Beſten der Kultur Sehr richtig Dagegen iſt den

verbündeten Reichen Oeſterreich Ungarn und Deutſchland ein
desgenoſſe erſtanden in dem Osmaniſchen Reiche Beifall

das entſchloſſen iſt die Bedrückung durch das engliſche Joch ab
S in gleicher Weiſe wie die anderen Staaten muſel
iſcher Bevölkerung und das durch die iſlamitiſche Bewegung

die Grundfeſten der Kolonialreiche unſerer Gegner zu erſchüttern
im Begriff iſt

Meine Herren In vier Monaten haben wir ganz Belgien
bis auf einige wenige Quadratkilometer im Weſten beſetzt ebenſo
einen nicht unbedeutenden Teil des nördlichen und öſtlichen Frank
reichs auf der Linie Verdun Lille bis zum Meere Feſtungen die
als uneinnehmbar M ſind überwunden worden Lüttich
Namur Antwerpen Maubeuge Longwy Jn großen Feldſchlachten

le Heer den Feind geſchlagen Jch erinnere nur an die
en von Mülhanſen in FrangöſchLothringen im Oſten bei

Tannenberg nördlich der Maſuriſchen Seen bei Lodz und Lowicz
Und alle dieſe Schlachten haben bewieſen daß die Truppen vom
erſten bis gum letzten Mann daß unſere Linientruppen unſere
Reſerven unſere Landwehr und unſer Landſturm daß die
Kavallerie und Artillerie daß die Pioniere und die Flieger und
alle Spezialwaffen von dem gleichen Geiſt beſeelt ſind Beifall
Mehr als einmal iſt uns geſagt worden daß unſere Truppen
unter dem Ceſange Deutſchland Deutſchland über alles die
feindlichen Stellungen geſtürmt haben Beifall

Unſerm Heere ſteht ebenbürtig zur Seite unſere Flotte Bei
fall s Herz geht uns auf wenn wir uns an die Kreuzer

G n und Breslau erinnern die gezwungen den neutralen
zu verlaſfen unter den Klängen der Wacht am Rhein

naMgezogen ſind in das von den feindlichen Flotten erfüllte

Mittelmeer Das Herz geht uns auf bei dem Gedanken an unſeren
Kreuzer Emden lebhafter Beifall der alle Meere unſicher ge
macht hat r er ſelbſt nur ein einzelnes kleines Schiff war
und vor dem die Flotten unſerer Gegner gezittert haben Jch er
innere an die Schlacht bei Coronel wo eine überlegene Strategie
zur See den Sieg davongetragen hat Beifall Jch erinnere an
die glorreichen Taten unſerer Unterſeeboote die heute der Schrecken
der ganzen britiſchen Flotte und des ganzen britiſchen Heeres find

Lebhafter Beifall und Händeklatſchen
Leider iſt unſer heimatlicher Boden nicht von den Ver

wüfſtungen des Krieges verſchont geblieben Teile von Elſaß
Lothringen Teile von Oſtpreußen zeigen nur zu deutlich Spuren
der kriegeriſchen Verheerungen Aber wir können nicht dankbar
genug dafür ſein daß im großen ganzen der Krieg ſich abſpielt
auf dem Gebiete unſerer Feinde Beifall Wahrlich wenn wir
alles dieſes uns vergegenwärtigen drängt ſich uns das Gefühl der
Bewunderung auf unſer Heer und unſere Flotte Beifall
deren Taten ſich ebenbürtig zur Seite ſtellen den kriegeriſchen
Ereigniſſen aller Zeiten und aller Völker Beifall Jn dieſer
Bewunderung bringen wir unſeren Dank dar der oberſten Leitung
des Heeres und der Flotte Die Generale und Admirale die
Offiziere und die Mannſchaften vom erſten bis zum letzten Mann
haben mit unvergleichlichem Mute gekämpft und die feindlichen
Heere können ihnen nur ſelten ſtandhalten Beifall Jn dieſen
Dank teilen ſich die tapferen Bewohner und Farmer unſerer
Kolonien die heldenmütig für das Deutſche Reich einſtehendanke auch jenen die an ehcſtten Re n ſtehen und in
ungeheurer Verantwortlichkeit mit ren itarbeitern eine Ar
beitslaft bewältigt haben und täglich bewältigen die nicht hoch
genug e werden kann im deutſchen Vater
landes Beifall Wir danken allen den Deutſchen die die frei
willige Arbeit mit übernommen haben die Leiden des Krieges zu
lindern und für unſere Verwundeten zu ſorgen Beifall

Schwer ſind die Verluſte an Verwundeten von denen Tauſende
für ihr ganzes Leben ein ſchweres Schickſal infolge des Krieges

u tragen haben die dieſes Schickſal aber heldenmütig tragenSawer find auch die Verluſte an Menſchenleben die der Krieg
We der Manch Frauenherz verzehrt ſich in Kummer um den ge
allenen Gatten und Bruder manch Vater und Mutterherz im

Grame um ihre Söhne Das Vaterland aber dankt ihnen und
iſt ſtolz auf ſo viel Heldenſöhne die ihr Blut vergoſſen und ihr
Leben hingegeben haben in dieſem Weltkriege den wir um unſere
Exifteng zu kämpfen haben Ein Weltkriegl Denn aus allen Weltteilen ſten Afrika Auſtralien und Amerika haben unſere
Feinde ihre Vaſallenheere nach dem europäiſchen Kriegsſchauplatz
gezogen um uns zu bekämpfen Meine Herren das ſchreckt uns
nicht Jm Vertrauen auf die Gerechtigkeit unſerer Sache wehren
wir uns wnun es ſein muß gegen die ganze Welt Beifall
Unter der Fahne unſeres Heeres unter der Flagge unſerer Flotte
werden wir ſiegen Lebhafter Beifall

Der Präſident gedenkt ſodann der ſeit der Ietzten Tagung in
ihrer Heimat verſtorbenen Abgeordneten Dr Semler Natl
Ritter Konſ Metzger Soz und Dr Brabant Vp
und fährt dann fort Am 3 September iſt unſer Kollege Herr Dr
Frank Mannheim der beim Ausbruche des Krieges ſich als
Kriegsfreiwilliger geſtellt hatte von einer Kugel in den Kopf ge
troffen worden und zwar in dem erſten Gefecht das er mit
gemacht hat Statt ſeiner markigen Geſtalt die wir ſonſt an
ſeinem Platze zu ſehen gewohnt waren ſehen wir heute dort einen
Lorbeerkranz den der Reichstag ſeinem im Heldentode geſtorbenen
Kollegen gewidmet hat Jch habe nachdem ich die Nachricht von
dem tragiſchen Ende des Herrn Kollegen erhalten der ſozial
demokratiſchen Fraktion das Beileid des Reichstages
ſprochen Dem Herrn Reichskanzler danke ich für den warmen
Ausdruck ſeiner Anteilnahme den mir der Stellvertreter des
Reichskanzlers zugehen ließ Meine Herren Sie haben ſich zu
Ehren der verſtorbenen Mitglieder von den Plätzen erhoben Jch
danke Jhnen

den ſind Dasſelbe gilt von dem telegraphiſchen Ausdruck bundes
freundlicher Treue den der Präſident des ungariſchen Abgeord
netenhauſes dem Reichstage übermittelt hat

Die neue Kreditvorlgge

Kriegskresgit von 5 Milliarden gefordert wird

Seine Majeſtät der Kaiſer

ſich in Sturm und Gefahr in gepreinſamer Sorge für das Wohl
des Vaterlandes bis zum Tode eins weiß ſeine beſten Wünſche
und herzlichſten Grüße zu überbringen Lebhafter Beifall und
zugleich in ſeinem Namen von dieſer Stelle aus der ganzen
Nation Dank zu ſagen für die beiſpielloſe Auſopferung und Hin
gabe für die gewaltige Arbeit die draußen und daheim von
allen Schichten des Volkes ohne Unterſchied geleiſtet worden iſt
und weiter geleiſtet wird Stürmiſcher Beifall Auch unſere
Gedanken gelten zuerſt dem Kaiſer der Armee der Marine
unſeren Soldaten die draußen auf dem Felde und auf hoher
See für die Ehre und die Größe des Reiches kämpfen Großer
Beifall Voller Stolz und mit felſenfeſtem Vertrauen blicken
wir auf ſie blicken wir zugleich auf unſere öſterreichiſch ungari
ſchen Waffenbrüder die treu mit uns vereint in glänzend be
währter Tapferkeit den großen Kampf kämpfen Stürmtſcher
anhaltender Beifall Noch jüngſt hat ſich uns in dem uns auf
gedrungenen Kampfe ein Bundesgenoſſe zugeſellt der da weiß
daß mit der Vernichtung des Deutſchen Reiches es auch mit ſei
ner eigenen ſtaatlichen Selbſtändigkeit zu Ende wäre
Zuſtimmung Wenn unſere Gegner auch noch ſo gewaltige
Koalitionen gegen uns aufgeboten haben ſo werden ſie hoffent
lich erfahren müſſen daß der Arm unſeres mutigen Verbündeten
bis an die ſchwachen Stellen ihrer Weltmachtſtellung heranreicht
Großer Beifall

Am 4 Auguſt bekundete der Reichstag den unbeugſamen
Willen des geſamten deutſchen Volkes den uns aufgezwungenen
Kampf aufzunehmen und unſere Unabhängigkeit bis aufs äußerſte
zu verteidigen Seitdem iſt Großes geſchehen Wer will die
Ruhmes und Heldentaten der Armeen Regimenter Schwadro
nen Kompagnien Kreuzer und Unterſeeboote

ausge

Der Reichskanzler über die Urſachen des Krieges Geſchloſſen und entſchloſſen

Feinde hat die undergleichliche Tapferkeit unſerer Truppen den
Krieg in Feindesland getragen Dort ſtehen wir ſtark und feſt
da und dürfen mit aller Zuverſicht der Zukunft entgegenſehen
Stürmiſcher Beifall Aber die Widerſtandskraft des Feindes

iſt noch nicht gebrochen Wir ſtehen nicht am Ende der Aufgabe
Die Nation wird mit demſelben Heroismus mit dem ſie es bisher
getan hat ſich dieſer Aufgabe gewachſen zeigen denn wir müſſen
und werden den Kampf den wir rings von Feinden bedrängt für
das Reich und unſer Daſein führen bis zum guten Ende durch
kämpfen Großer Beifall Dann werden wir auch der Unbill
gedenken die unſeren wehrloſen Landsleuten zum Teil in einer
jeder Ziviliſation hohnſprechenden Weiſe zuteil geworden iſt
denn die Welt ſoll es wiſſen daß niemand ungeſühnt einem
Deutſchen ein Haar krümmen darf Brauſender Beifall urd
Händeklatſchen

Als die Sitzung vom 4 Auguſt zu Ende gegangen wax er
ſchien hier der großbritanniſche Botſchafter um uns ein Ultima
tum Englands und bei ſeiner ſofortigen Ablehnung die Kriegs
erklärung zu überreichen Jch habe mich damals zu dieſer end
gültigen Stellungnahme der britiſchen Regierung nicht äußern
können Heute möchte ich einige Bemerkungen dazu machen Die
Verantwortung für dieſen größten aller Kriege liegt für ung
klar Sehr richtig Die äußere Verantwortung tragen die
Männer in Rußland die die geſamte Mobiliſierung der ruſſiſchen
Armee betrieben und durchgeführt haben die innere Verantwor
tung aber liegt bei der großbritanniſchen Regierung Lebhafte
Zuſtimmung

Londoner Kabinett konnte dieſen Krieg unmögte
machen wenn es unzweideutig in Petersburg erklärte Gugland
ſei nicht gewillt aus dem öſterreichiſch ſerbiſchen Konflikt einen
Kontinentalkrieg der Großmächte hervorwachſen zu laſſen Leb
hafte Zuſtimmung Bei einer ſolchen Sprache wäre auch Fran
reich gezwungen geweſen Rußland energiſch von allen Kriegs
maßregeln abzuhalten Dann aber gelang auch unſere Vermits
lungsaktion zwiſchen Wien und Petersburg England hat das
nicht getan England kannte die kriegslüfternen Treibereien einer
kleinen aber ſehr mächtigen Gruppe um den Zaren Es ſah wie
das Rad ins Rolle n fam aber es fiel ihm nicht in die Speichen
England ließ in burg wiſſen klar verſtehen daß es auf der
Seite Frankreich damit auch Rußlands ſtehe Das wird klar
und unwiderleglich bewieſen durch die Publikationen der verſchie
denen Kabinette in Sonderheit durch das engliſche Blaubuch
ſelbſt Nun aber war in Petersburg kein Halten mehr Wir be
ſitzen darüber ein ganz unverfängliches Zeugnis Wir beſitzen
den Bericht des belgiſchen Geſchäftsträgers in Petersburg vom
13 Juli dieſes Jahres Jch habe dieſen Bericht ſchon heraus
geben laſſen Der belgiſche Geſchäftsträger erklärt darin Heute
iſt man in Petersburg feſt überzeugt und man hat ſelbſt die Ge
wißheit davon daß England Frankreich beiſtehen wird

Dieſer Beiſtand iſt von enormem Gewicht und hat nicht wenig
dazu beigetragen der Militärpartei die Oberhand zu verſchaffen
Es war bis in den Sommer hinein von den engliſchen Staats
männern in ihrem Parlament wiederholt verſichert worden kein
Vertrag keine Abmachung keine Bündnispflicht binde England
Wenn ein Krieg ausbrechen ſollte fo könne England entſcheiden
ob es an einem ſolchen Kriege teilnehmen wolle oder nicht Wenn
es alſo kein Bündnis kein Zwang keine Bedrohung des eigenen
Landes war die die engliſchen Staatsmänner veranlaßte dieſen
Krieg heraufzubeſchwören dann bleibt nur noch eins übrig das
Londoner Kabinett ließ dieſen Weltkrieg dieſen ungeheuerlichen
Weltkrieg kommen weil ihm die Gelegenheit günſtig erſchien mit

Aus Anlaß des Falles von Tſingtau hat der Präſident an Hilfe ſeiner übrigen Ententegenoſſen den Lebensnerv ſeines größ
den Kaiſer und an das Reichsmarineamt Depeſchen gerichtet die ten wirtſchaftlichen Konkurrenten auf dem Feſtlande zu zerſtören
ebenſo wie die eingelaufenen Antworten bereits bekannt gewor Stürmiſche Zuſtimmung England und Rußland tragen die Ver

antwortung für dieſen Weltkrieg für dieſe Kataſtrophe die über
Eurova und die Welt hereingebrochen iſt Lebhafte Zuſtimmung

Die belgiſche Neutralität die England angeblich ſchützen wollte
iſt eine Maske Erneute lebhafte Zuſtimmung Am 2 Auguſt
abends 7 Uhr leilten wir in Brüſſel mit die uns bekanyten fran

zöſiſchen Kriegspläne zwängen uns um unſerer Selbſterhaltung
Zur Beratung ſteht der Nachtragsetat durch den ein weiterer willen durch Velgien zu marſchieren Aber ſchon am Nachmittage

dieſes 2 Auguſt alſo bevor man in London unſere Demarche in

Reichskanzler Dr v Bethmann Hollweg
der draußen bei der Armee iſt ein s

hat mich beauftragt der deutſchen Volksvertretung mit der er haftes Hört Hörtl

auſ zählen in

Brüſſel kannte oder nur kennen konnte hatte England Frankreich
ſeine Unterſtützung zugeſagt bedingungslos zugeſagt für den Fall
eines Angriffs der deutſchen Flotte auf die franzöſiſche Küſte Leb

Von der belgiſchen Neutralität war dabei
kein Wort geſagt Zuſtimmung und Heiterkeit Dieſe Tatſache
iſt feſtgeſtellt durch die Erklärung die Sir Edward Greyh am
3 Auguſt im engliſchen Unterhauſe abgegeben hat und die mir am
4 Auguſt als ich hier ſprach wegen der geſtörten telegraphiſchen
Verbindung nicht bekannt war Die Tatſache wird beſtätigt durch
das Blaubuch der engliſchen Regierung Wie hat da England be
haupten können es habe zum Säbel gegriffen weil wir die bel
giſche Neutralität verletzten Lebhafte Zuſtimmung und Zurufe
Engliſche Heucheleil Wie können die engliſchen Staatsmänn
denen die Vergangenheit bekannt war von belgiſcher Neutrali
ſprechen Lebhafte Zuſtimmung

Als ich am 4 Auguſt von dem Unrecht ſprach das wir mit
dem Einmarſch in Belgien begangen hätten da ſtand noch nicht
feſt ob ſich die Brüſſeler Regierung in der Stunde der Not nicht
dazu verſtehen würde das Land zu ſchonen und ſich unter Proteſt
nach Antwerpen zurückzuziehen Nach der Einnahme von Lüttich
iſt auf Antrag unſerer Heeresverwaltung eine erneute Aufforde

rung nach Brüſſel gerichtet worden Aus militäriſchen Gründen
Lebhafte mußte die Möglichkeit einer ſolchen Entwicklung am 4 Auguſt

unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werden Anzeichen für
die Schuld Belgiens lagen damals vor Poſitiva ſchriftliche Be
weiſe fehlten aber die engliſchen Staatsmänner kannten dieſe
Beweiſe Lebhaftes Hört Hört und Zuſtimmung Wenn jetzt
durch die in Brüſſel aufgefundenen der Oeffentlichkeit übergebe
nen Aktenſtücke feſtgeſtellt worden iſt wie und in welchem Grade
Belgien ſeine Neutralität England gegenüber preisgegeben hatte
ſo find nunmehr doch für alle Welt zwei Tatſachen klar Als
uwfere Truppen in der Nacht vom 3 zum 4 Auguſt in Belgien
einmarſchierten befanden ſie ſich in einem Lande das ſeine Neu
tralität England gegenüber ſelbſt durchlöchert hat Stürmiſche

einem Kriege der ſeine Schlachtlinien durch gang Duropa durch Zuſtimmung Und die weitere Tatſache ſteht feſt Nicht um
die Welt zieht Eine ſpäiere Zukunft wird davon zu evzählen Belgiens Neutralität willen die England ſelbſt untergraben hatte
wiſſen Trotz der ungeheuren Uebermacht unſerer hat uns England den Krieg erklärt ſondern weil es mit Zu



nahme ber beiden yrdßten Milttaärmächte des Konknents uns
vernichten wollte Stürmiſche Zuſtimmung

Seit dem 2 Auguſt ſeit dem Verſprechen der Kriegsfolge
an Frankreich war England uns gegenüber tatſächlich nicht mehr
neutral befand es ſich mit uns tatſächlich in Kriegszuſtand Die
Motivierung ſeiner Kriegserklärung vom 4 Auguſt mit der Ver
letzung der belgiſchen Neutralität war ein Schauſtück geeignet
das eigene Land und die neutralen Staaten über die wahren
Beweggründe des Krieges irrezuführen Zuſtimmung Jetzt

iſt in der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung eine neue ſei
Publikation gekommen der engliſch belgiſche Kriegeplan ent
hüllt worden iſt iſt auch die Politik der engliſchen Staatsmänner
in dieſer Beziehung vor der Weltgeſchichte für alle Zeiten ge
richtet Sehr richtigl Die engliſche Diplomatie hat ſich ja
auch ſelbſt widerſprochen Auf ihren Ruf entreißt uns Japan
das heldenmütige Tſingtau und verletzt dabei die chineſiſche Neu
tralität Zuſtimmung Jſt etwa England gegen die Verletzung

dieſer Neutralität eingetreten Sehr wahrl Hat es da die
ſelbe Peinlichkeit gezeigt in der Wahrung der Rechte nentraler
Staaten Lebhafte Zuſtimmung

Meine Herren als ich vor fünf Jahren auf dieſen Pah
bernfen wurde ſtand die Triple Entente feſtgefügt dem Drei

wohl Gegenüber der engliſchen Denkungsart die im Laufech
der Jahrhunderte den politiſchen Grundſatz daß England ein
arbitrium mundi gebühre das es nur aufrecht erhalten könne

durch die unbeſtrittene Seeherrſchaft einerſeits und durch das viel
genannte Gleichgewicht der Kräfte auf dem Kontinent andererſeits
mit der Kraft eines ſelbſtverſtändlichen Dogmas ausgeſtattet hatte

ich niemals gehofft dieſen alten engliſchen Grundſatz durch
aus der Weit zu ſchaffen Was mir möglich ſchien das war

daß die wachſende Kraft Deutſchland und das wachſende Riſiko eines
Krieges England zur Einſicht gebracht hätten daß dieſer von der
engliſchen Politik ſolange dvertretene Grundſatz veraltet und un

iſch geworden ſei und daß England veranlaßt worden wäre
mit Deutſchland zu verſtändigen Dieſes Dogma aber meine

war ſo feſt gewachſen daß es alle Verſuche einer ent
ſchiedenen Verſtändigung lähmteneuen Anſtoß bekamen die Verhandlungen durch die

Kriſis von 1911 Ueber Nacht hatte das engliſche Volk erfahren
daß es vor dem Abgrund eines europäiſchen Krieges geſtanden

Von der Volksſtimmung gezwungen wollten ſich die eng
ſchen Staaksmänner an Deutſchland annähern Jn langer und
mrühevoller Arbeit iſt es gelungen zu wirtſchaftlichen Intereſſen
abkommen zu gelangen in erſter Linie Vorder Aſien und Afrika
berührend die beſtimmt waren die möglichen politiſchen Reibungs

zu vermindern Die Welt jſt weit ſie beſitzt Raum genng
die freie Entfaltung beider Völker nebeneinander Zuſtimmung

wenn man uns nur nicht behindern und einſchränken will in
dieſer freien Entfaltung Zuſtimmung das iſt der Grundſatz den
wrrfere Politik von jeher vertreten hat

Aber meine Herren während wir ſo verhandelten war Eng
länh unabläſſtg darauf gerichtet ſeine Beziehungen zu Rußland
und Frankreich zu vertiefen Das Entſcheidende dabei war daß
ber das politiſche Gebiet hinaus militäriſche Abkommen getroffen

mehrfach geſchehen dam war die engliſche Regierung beſtrebt
die Sache vor ihrem Parlament und in der Preſſe als völlig harm
los zu behandeln Verborgen ſind uns dieſe Abmachungen Eng

Die geſamte Sitnation war eben die
ſich über Einzelfragen mit uns

zu berſtändigen oberſter und erſter Grundſatz der engliſchen Poli
tik aber blieb Deutſchland muß in der freien Entfaltung ſeiner

in Schach gehalten werden durch die balance of vowers
Das iſt die Vrenglinie der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
England und Deutſchland Zu dem Zwecke ging die Tripleentente
bis ans äußerſte Als die Freunde die militäriſchen Zu
ſicherungen verlangen ſind die engliſchen Staatsmänner ſofort
bereit ſie zu geben Damit iſt der Ring geſchloſſen England
in der Gefolgſchaft Frankreichs und Rußlands Wollen die in
Frankreich und Rußland vorhandenen chauviniſtiſchen Kreiſe die
ihre ſtärkſte Stühe in der militäriſchen Konnivenz Englands fin
den losgehen dann iſt England moraliſch gegzwungen mitgu

und Rußlands in maritimer Begiehung im Anfang Juli dieſes

Die ſozialdemokratiſche Fraktion gegen Liebkneqht

WTB Beslin 3 Dez Der Vorſtand der ſozialdemokra
tiſchen Fraktion des Reichstags ſtellt in einer Erklärung im
Vorwärts feſt daß Liebknecht entgegen dem alten Brauch

der Fraktion der durch einen ausdrücklichen Beſchluß für den

g
4

vorlaxe Zeſtimmt hat Der Vorſtand bedauert dieſen Bruch deutſchen Volkes geſtellt
der Diſziplin der die Fraktion noch beschäftigen werde

Der Brauch der Fraktion bei den Abſtimmungen beſteht

werden darf Den einzelnen Fraktionsmitgliedern ſteht frei

welche Gefahren inenr Es ſind a vierzehn Tage damals vergangen

t jauchgend Beifall dagn Frankreich hofft mit der gan
t Feier anen Felde Nanen die Scharte von 1870

wieder auswetzen zu können Meine Herren darcouf haben wir
nur eine Antwort an unſere Feinde Deutſchland Iäßt ſich nicht

immer neuen Formen kommenden Uebeln vorzubengen vorhan
dene Schäden auszugleichen Kein Mann keine Fran entgieht
ſich der freiwilligen Mitarbeit Keine Werbetrommel braucht ge
rührt zu werden ſehr gutl und wenn dieſer Geiſt im Volke

dieſe ſittliche Größe des Volkes wie ſie die Weltgeſchichte bisher

Volkes in Waffen gegenüber einer Welt von
von unſeren Gegnern als Militarismus r r
uns Hunnen und Barbaren ſchelten wenn eine Flu

verbreiten meine

Vermächtnis aus dieſer furchtbar ernſten und großen Zeit
Geifall

gilt einer dem andern gleich einer dem andern die Hand reichend

für ein einiges für ein heiliges Ziel Lebhafter J
brauche noch einmal die Worte die der Kaiſer bei Ausbruch des
Krieges geſprochen hat Jch kenne keine Parteien mehr ich

ren kämpfen wollen wir dafür und ich an meinem Teile ver

ſprechen die das Volk und mich aufs tiefſte bewegen Nur eins
Jn Treue und mit heißem Dank gedenken wir der Söhne
Deutſchlands die auf den Schlachtfeldern in Oſt und Weſt auf
hoher See und an den Geſtaden des Stillen Ozeans in unſeren
Kolonien ihr Leben für das Vaterland gelaſſen haben Das

gen wir uns in dem Gelöbnis auszuharren bis zum letzten
Hauch damit unſere Enkel und Söhne in einem ſtärkeren
Dentſchland ficher vor fremder Drohung und Gewalt an der
Größe des Reiches weiterarbeiten können Beifall Dieſes
Gelöbnis ſoll hinausſchallen zu unſeren Söhnen und Brüdern
die weiter kämpfen gegen den Feind zu dem Herzblut Deutſch
lands das in zahl und namenloſem Heldenmut aufwallt für
das wir bereit ſind alles herzugeben was wir haben hinaus
ſchallen zu unſeren Landsleuten im Auslande den Zurückgehalte
nen den Gefährdeten den für uns Sorgenden draußen den
Gefangenen und den Mißhandelten Beifall Wir halten
durchl Und ich bitte Sie durch die Annahme unſerer Vor
lage es zu bekräftigen wir halten durch bis wir Sicherheit
haben daß niemand uns mehr unſeren Frieden ſtören wird
einen Frieden in dem wir deutſches Weſen und deutſche Kraft
pflegen und entfalten wollen als freies Volkl Langanhaltender
ſtürntiſcher Beifall Händeklatſchen und Hochrufe

Abg Haaſe Soz
Jm Anſchluß an die Ausführungen des Reichskanzlers über

Belgien ſtelle ich namens meiner Fraktion feſt daß die nach
träglich bekanntgewordenen Tatſachen nach unſerer Uebergzeu
gung nicht ausreichen um von dem Standpunkt abzugehen den
der Reichskanzler am 4 Auguſt gegenüber Luxemburg und Bel
gien eingenommen hat Jm übrigen habe ich im Auftrage mei
ner Fraktion folgende Erklärung abzugeben Die ſozialdemokra
tiſche Fraktion ſteht auf dem Standpunkt der Erklärung vom
4 Auguſt Den r deſſen tiefere Urſachen ökonomiſche
IJntereſſengegenſätze bilden haben wir bis zum letzten Augen
blick bekämpft Noch ſind aber die Grenzen unſeres Landes von

indlichen Truppen bedroht Daher muß das deutſche Volk auch
ute noch ſeine ganze Kraft für den Schutz des Landes einſetzen

ſogialdemokratiſche Fraktion bewilligt deshalb die geforder
ten neuen Kredite al Jn dankbarer Teilnahme gedenken wir aller tapferen Söhne unſeres Volkes die Leben
und Geſundheit hingegeben haben die alle unter unſäglichen
Entbehrungen und Mühen im Dienſte des Vaterlandes ſtehen
Schon am 4 Auguſt haben wir in Uebereinſtimmung mit der
Internationalen den Grundſatz verkündet daß jedes Volk das
Recht auf nationale Selbſtändigkeit hat und es iſt unſere un
verbrüchliche Ueberzeugung daß eine gedeihliche Fortentwicklung
der Völker nur möglich iſt wenn jede Nation darauf verzichtet

die Jnteg tät und Selbſtändigkeit der anderen Völker anzu
taſten u damit den Keim zu neuen Kriegen zu legen

Wir bleiben deshalb bei dem was wir am A Auguſt geſagt

Preſſeſtimmen zur 2 Kriegsſitzung des Reichstages

Haus erhebt ſich Für ihren jetzt verſtummten Heldenmut eini

kenne nur noch Deutſchef Wenn der Krieg vorüber fſt werden
die Parteien wiederkehren denn ohne Parteien und ohne poli
tiſchen Kampf gibt es kein politiſches Leben Aber meine Her

WIB Berlin 3 Dez Jn Beſprechung der geſtrigen
Sitzung des Reichstags ſagt der Lok Anz Tiefe Vater
landsliebe erfüllte alles was geſtern im Reichstage vor ſich
ging Wenn jedoch der Sozialdemokrat Liebknecht mit dem

orliegende e bedenklichen Ruhme geizte das Vaterland in der Stunde deri en er die i et Gefahr im Stiche zu laſſen ſo hat er ſich eben außerhalb des
Der leiſe Mißton der dadurch

immerhin in die Verhandlungen gebracht wurde konnte den
Geſamteindruck nicht trüben Das V äußert Schon

darin daß entgegen dem Fraktionsbeſchluß nicht geſtimmt das äußere Bild war von einer überwältigenden Großartig
keit Nicht bloß alle Tribünen waren gefüllt ſelbſt im
Sitzungsſaale der ſonſt ausſchließlich den Abgeordneten vorden Saal zu verlaſſen ohne daß es den Charakter einer De Fehalten wird ſah man zahlreiche Damen und Herren Und

wie in dieſen Beziehungen die herkömmliche Ordnung durch
brochen war ſo nahm niemand daran Anſtoß daß ſich in den und unbilliger Weiſe

monſtration annehmen darf D Red

emg erreicht ſſt die Gegner zum Frieden gen ein Drdde
gemacht wird a W der freundſ 7den barvölkern auch ferner ermöglbemofratie verurteilt es daß in allen Ländern kleine aber
Kreiſe unter dem Deckmantel der Vaterlandsliebe mit allen Hennß

den Haß gegen den Gegner ſchüren und damit die Wahrheit ver
nachläſſigen Zuſtimmung links Solange der Krieg währtmuß unermüdlich dafür geſorgt werden alle S auszugleichen

namentlich für die Kämpfer die im Kriege ihre Geſundheit verloren
haben zu ſorgen m ihre Angehörigen und Hinterbliebenen
im weiteſten Sinne und es muß geſorgt werden für die dom
Feinde vertriebenen Flüchtlinge den Arbeitsloſen muß Arbeite
gelegenheit geſchaffen werden alle Hilfsmittel müſſen angewandt
werden um unſere Volkskraft zu erhalten und unſer Volk mit
Lebens und Na t zu verſorgen Anregungen unſerer
Fraktion hierzu ſind bei der Reichsregierung zum Teil auf fruchtbaren allen muß na unſerer Ueberzeugunge h Echt richtigt S
Wir erwarten von der Reichsregierung auch Vertrauen zu unſerem
Volke das im Kampfe für das bedrohte Vaterland einmütig zu
ſammenſteht Die Jogen der Verhängung des Krimüſſen aufhören die Beſchränkung der nen Freir der e iſt durch nichts mehr gerechtfertigt eher wahr

d S iſt es Zweifel an der Reife und
des deutſchen Volkes zu erzeugen Wir fordern hier ſchleunigſte

bhilfe gerade im Intereſſe der geſchloſſenen Verteidigun sAnſehens und der Wohlfahrt des Deutſchen Reiches Gafa

der Soz

Abg Dr Spahn Zentr
namens ſämtlicher übrigen Parteien des Hauſes nd

n i z wir S re ar gerwaltun or allem ſi re eiale Fürſorge wirkſam auszubauen ber heuteommt es darauf nicht an tie et Heute gilt es die
e dere n Srig e eöen allem anderen

voranzuſtellen Jn dem mähli rungenen ſchwierigſten e wollen wie bis e riede es
run i r den ungeheuren rn entſpricht KriegPrber5 und der uns dauernden Schutz gegen Feinde ge

währleiſtet Zu eren Soldaten in Heerund Flotte die

e u wird
it führen Andauernder Beifall und Händeklatſchen

Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor Die Vorlage
w inzerſter und ohne Debatte in zweiter Leſung angenommen

Auf den Antrag des Abg Dr Paaſche nl tritt dos Haz nungen dazu rS ſofort in die dritte Beratung ein Wortmeldu
nicht vor

Die Vorlage wird in dritter Leſung und in der
h unter großem Beifall angenommen Als der Präſi

ent feſtſtellen will daß die Annahme einſtimmig erfolgt ſetn e Nein von der äußerſten Linken Es ruht ehe
Sogialdemokraten Dr Liebknecht her Jm übrigen ſtimmte auq
die gange ſozialdemokratiſche Partei für die Vorlage

Ueber die Bittſchriften berichtet

n r etwünſ ten dere ehe Die e deF3 beſprochen und beantragt ihre t rühres

t nen e L lgung ſahL e u e w er re tet e be Sntgeete her wörmßer
noſſen iAnteilnahme i gie gdrden en r gen

und ihre Heimat zu altem und
laſſen Lebhafter Beifall

Die Bittſchriften werden Erwägung erwieſen DenAnlage der nie den Feichetag bis zum 2 März 918
vertagen ſtimmt das We einmütig zu

Präſident Dr Kaempf
Wir ſind am Ende unſerer Arbeit angela Jch ſtelle i

beſonderer e t daß die r eit des eVolkes die es in der Annahme der Kreditvorlage bekundet
nicht r worden iſt ſondern daß das deutſche Volk dadurch
zu erkennen gibt daß es den uns aufgezwungenen Krieg fortſetzen
will bis zum Ende Niemals in der Weltgeſchichte iſt dem deut
ſchen Volke eine Situation entgegengetreten wie jetzt niemals hat
es einer derartigen Kraftanſtrengung bedurft wie ſie das deutſche
Volk jetzt in Erſcheinung treten läßt Einig in allen Par
teien einig in allen Ständen Das iſt ein erhebendes Bild
Jch freue mich daß wir alle nach dem 4 Auguſt den 2 v 7är7
erleben der uns das Gefühl der Größe des deutſchen Volkes ſo
zum Ausdruck bringt wie niemals u

Wir haben gehört daß der Reichskanzler der Anſicht iſt
daß der Krieg weitergeführt werden muß und daß er noch nicht
beendet iſt Wir vertrauen darauf daß die Kraft des deutſchen
Volkes ſiegen und alle Hinderniſſe aus dem Wege räumen wird
die ſich dem Ziele entgegenſtellen das wir uns geſetzt haben näm
lich zu einem Frieden zu gelangen der uns und unſeren Enkel
kindern ermöglicht unſerer Aufgabe in der Welt gerecht zu wer
ven ſo daß der Frieden nicht mehr durch den Uebermut
hafter Nachbarn geſtört wird Lebhafter Beifall Dank ſind
wir ſchuldig dem Heere und der Marine und auch allen die
zu Hauſe geholfen haben Dieſe Leiſtungen ſind ſo artig
daß der Dank in Worten gar nicht auszudrücken iſt In Jhrer
aller Herzen klingt es jetzt wieder wie in dem jedes Deutſchen
Deutſchland kann nicht beſiegt werden ſolange
es einig iſt und auf dieſe Einigkeit hoffen und bauen wir
Seiran das ſicherſte Palladium unſerer Zukunft Lebhafter
Beifall

Reichskanzler Dr v Bethmann Hollweg
verlieſt dann eine kaiſerliche Verordnung aus dem
Großen Hauptquartier durch die der Reichstag bis zum 2 März
1915 vertagt wird

Präſident Dr Kaempf
erhält unker lebhaftem Beifall die Ermächtigung dem
reichiſchen ungariſchen und osmaniſchen Parlament die Sympathien des Reichstags auszuſprechen

Der Präſident ſchließt Wir trennen uns in dem er
habenen Gefühl für das Vaterland getan zu haben was in dieſem
Augenblick unſere Pflicht war Wir trennen uns mit dem Rufe
Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer das deutſche Volk unſer
Volksheer und unſere Marine und unſer Vaierland ſie leben hoch
Das Haus ſtimmt dreimal ein

Schluß gegen 6 Uhr

Beifallsſturm der der Rede des Kanzlers folgte auch laute
Bravos und Händeklatſchen des Tribünenpublikums anſchloſ
ſen Die Eröffnungsrede des Reichstagspräſidenten bedeutet
einen würdigen Auftakt Er beſchönigte nichts auch nicht
den Heldentod ſo vieler Braven Troidem klang ſeine An
ſprache aus in die ſchönen Worte Uns ſchreckt nicht s

Jn der Kreuzztg heißt es Die Rede des Reichskanzler
traf aufs glücklichſte den Ton den die große Zeit erfordert
Der Kanzler nahm nochmals die Gelegenheit um feſtzuſtellen
wen die Verantwortung für den ungeheuren
Kriegtrifft Deutſchland läßt ſich nicht vernichten wi
der Kanzler unter jubelnder und ſtürmiſcher Zuſtimmung
des geſamten Hauſes ausrief Auch der Vorwärts wir
der Rede des Kanzlers gerecht und hebt die im ernſten r
der Warnung geſprochenen Worte an unſere Feinde r
welche die in ihrer Gewalt befindlichen Deutſchen in hart

behandeln

e
miß

e

maß
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